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        „Ich war in meinem Leben endlich an dem Punkt, an dem ich sein wollte… oder etwa nicht?“

      

        

      
        Meine Karriere als Musikerin schien endlich abzuheben, auch wenn ich das mit meiner Familie, meiner Heimatstadt und meinem Ruf bezahlte. Leider hatte das Schicksal mit mir und meinem Bruder etwas anderes vor, sodass ich von LA wieder nach Alpena in Michigan zurückmusste.

        Ohne Leila Butler wäre ich nicht weit gekommen, nachdem mein Bruder Micah kein Geheimnis daraus machte, wie sehr er mich hasste. Wenn es diese süße, sexy Blondine nicht gäbe, die so toll mit ihm umgehen konnte – wer weiß, wo ich dann wäre?

        Wahrscheinlich in LA, wo ich auch hingehörte.
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        Blaze ist Mitglied einer Motorradgang, die auf dem Weg nach Sturgis, South Dakota, ist, um an der alljährlichen Motorrad-Rallye teilzunehmen. Er ist Single und will, dass das auch so bleibt, doch er hat vor, so viele Frauen wie möglich in sein Bett zu bekommen.

        Angel arbeitet in der Motorradwerkstatt ihres Onkels. Als Blaze mit seinem Motorrad, das ihm Probleme macht, hereinkommt, findet sie ihn genauso interessant wie er sie.

        Blaze ist von ihrem Motorradwissen und ihrer Schönheit sowie von ihrem Temperament angetan.

        Aber als er sie um eine Verabredung bittet, was er normalerweise nie tut, weist sie ihn zurück.

        Dadurch gerät Blaze jedoch nur in seinen Alpha-Modus. Er taucht bei ihr Zuhause auf und kocht ihr ein Abendessen. Danach nimmt sie ihn mit in ihr Schlafzimmer.

        Beide wissen, dass sie etwas erleben, was keiner von ihnen vorhergesehen hatte.

        Doch kann Angel ihre Verlassensängste überwinden und Blaze einen Platz in ihrem Herzen geben? Und kann Blaze über seine Vorstellung, für immer Single zu bleiben, hinwegkommen und Angel in sein Herz lassen? Beide möchten jede Situation kontrollieren, aber können sie loslassen ohne sich dabei selbst zu verlieren?
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      „Gage?“, frage ich, während ich beobachte, wie ein fremder Mann meinen Engel in seine Arme zieht.

      Und sie lässt ihn einfach gewähren!

      „Angel, ich habe dich vermisst. Ich habe überall nach dir gesucht“, sagt er, als er sie fest an sich drückt. Dann lässt er sie los und kommt mit schnellen Schritten auf mich zu.

      Ich bin geschockt, als er mir gegen die Brust schlägt und mich zurückschubst, wodurch ich mit meinem Rücken gegen die Wand hinter mir stoße. „Hey, du Wichser“, schreie ich ihn an und ziehe meine Hand zurück.

      Plötzlich steht Angel zwischen uns. Sie wendet mir ihren Rücken zu und legt ihre Hand auf die Brust des anderen Mannes. „Gage, was machst du hier?“

      „Ich habe gesehen, wie er dich behandelt hat.“ Er schaut mich an. „Was gibt dir das Recht, so grob mit ihr zu sein?“

      Ich bin komplett sprachlos. Das kann ja wohl nicht wahr sein. Dieses Arschloch hat sie verlassen und sie hält es ihm nicht einmal vor.

      „Er war nicht grob mit mir“, antwortet sie und ich sehe, wie sie mit ihrer Hand über seine Brust streicht. „Wir hatten nur eine kleine Meinungsverschiedenheit. Er hat mir nicht wehgetan.“

      Seine Körperhaltung ändert sich schnell und er greift nach ihrer Hand, mit der sie aus unerklärlichen Gründen über seine Brust streicht. „Angel, wir müssen reden.“

      „Einen Scheiß musst du“, entgegne ich. „Du hast sie verlassen. Ohne ein einziges Lebenszeichen in den letzten Jahren. Du hast sie gebrochen, du Schwein. Du solltest jetzt nicht mit ihr reden dürfen.“ Ich streiche mit meinen Händen über ihre Schultern. „Sag es ihm, Baby.“

      Sie wirft mir über ihre Schulter einen Blick zu. „Benny, ich würde gerne mit ihm reden, um nach all dieser Zeit mit der Sache abschließen zu können. Bitte lass mich.“

      „Dich lassen?“, fragt der Kerl. „Angel, er muss dir nicht erlauben, mit mir reden zu dürfen. Ich bin der Mann, den du liebst. Wie konntest du das nur vergessen?“

      Ihre Stimme ist bei ihrer Antwort ganz schwach. „Gage, ich habe gar nichts vergessen. Aber du musst verstehen, dass mein Leben nicht stehen geblieben ist. Benny und ich leben zusammen. Wir lieben uns. Deshalb werde ich auch nicht mit dir reden, wenn er etwas dagegen hat. Er bedeutet mir zu viel, als dass ich etwas ohne seine Zustimmung machen würde.“

      Er zieht an ihrer Hand, die er festhält, und bringt sie an seine Lippen, damit er ihr einen Kuss auf die Handfläche drücken kann. Das macht mich rasend. „Nein, das tust du nicht! Du verdammtes Schwein!“ Ich versuche, um Angel herumzulangen, um ihn von ihrer Hand wegzuziehen.

      Sie drückt ihren Rücken an mich und zieht ihre Hand von alleine weg. „Gage, das kannst du nicht machen. Du kannst nicht einfach hier aufkreuzen und denken, dass wir beide noch etwas haben. Du bist weggegangen. Du hast mich kein einziges Mal angerufen. Ich habe mein Leben weitergelebt und mich verändert, weil du mich alleine gelassen hast.“

      „Genau darüber will ich ja reden, Angel. Ich habe dich aus einem guten Grund nicht angerufen. Komm einfach mit und höre mir zu. Ich glaube, dass du anderes über uns denken wirst, wenn du die ganze Geschichte kennst.“ Er sieht sie mit traurigen Hundeaugen an, was bei mir jedoch nur das starke Verlangen auslöst, ihn in den Hintern zu treten.

      So wie sie mich mit leicht herabhängenden Augen ansieht, fährt mir ein Stich durch das Herz. „Benny, ich würde gerne mit ihm reden.“

      Ich will das nicht zulassen.

      „Angel, ich …“

      „Bitte, Benny. Es gibt so vieles, das ich nicht weiß.“ Sie sieht mich mit festem Blick an, als ob sie in meinem Gehirn nach einem Hauch Mitleid suchen würde.

      „Ich will nicht, dass du mit ihm alleine bist. Das musst du verstehen“, antworte ich und fahre mit meinen Händen über ihre Arme.

      „Das tue ich“, erwidert sie. „Aber ich brauche das.“

      Ich kann mich lange nicht entscheiden, was ich tun soll. Ich sehe den Idioten an, der zu dem unmöglichsten Zeitpunkt aufkreuzte. „Wo willst du mit ihr reden?“

      Mit einem Nicken deutet er auf einen großen, roten Truck, der hinter ihm steht. „In meinem Truck. Wir werden den Parkplatz nicht verlassen. Außer natürlich sie entscheidet sich dazu, mit mir zu kommen.“

      Angels Augen weiten sich. „Du willst, dass ich mit dir gehe, Gage? Du willst mich zurück?“

      Er nickt. „Baby, ich fahre nun schon seit Stunden umher. Es ist das einzige, an das ich denken kann, seit … nun ja, ich werde es dir erzählen. Aber ich will dich wirklich zurück.“

      „Nein, ich kann dich nicht mit ihr reden lassen.“ Ich schüttle meinen Kopf. „Das kann ich einfach nicht und ich werde es auch nicht! Du stehst hier und sagst, dass du mir mein Mädchen wegnehmen willst. Das kann ich nicht zulassen.“ Ich verstumme, als Angel ihre Hand auf meine Brust legt. Über ihre rosa Wangen laufen Tränen.

      Es bricht mir das Herz und ich streiche mit meinen Daumen darüber, um die Tränen wegzuwischen. „Ich werde nicht mit ihm gehen. Ich liebe dich, Benny. Ich will einfach nur wissen, warum er mir das angetan hat. Das ist alles. Das verspreche ich dir. Ich liebe dich. Mein Herz gehört dir.“

      „Angel, er verdient deine Zeit nicht. Er hat dich verlassen und einen großen Teil von dir mitgenommen. Einen Teil, den du gerade erst wieder mit mir zurückgewinnst. Wenn du auf seine Nummer hereinfällst, dann wird das unser Ende sein und du bist auf einmal wieder das gebrochene Mädchen. Tu uns das nicht an.“ Ich streiche über ihre Wange, während ich sie praktisch anflehe, es nicht zu tun. „Tu dir das selbst nicht an.“

      Sie sieht so zerrissen aus, was mir nicht gefällt. Ich will, dass sie sich ihm entgegensetzt, dass sie herausfordernd ist und das, was auch immer er ihr erzählen möchte, nicht hören will.

      Wir sehen uns lange Zeit einfach nur an, unsere Seelen verbinden sich auf diese Weise, wie es nur bei uns beiden möglich ist. Ich bin mir sicher, dass sie das Richtige für uns tun wird.

      Dann bricht er mit seiner Stimme durch unsere Verbindung. „Der Grund, warum ich ging, war die Welt zu sehen. Angel musste sich noch um das College kümmern. Sie hatte eine tolle Karriere vor sich. Ich wollte nicht, dass mein Verlangen danach, die Welt zu sehen, ihre Karriere gefährdete.“

      Ohne ihn anzusehen, denn meine Augen halten noch immer ihre gefangen, entgegne ich, „Wie überaus großzügig von dir.“

      „Hör zu, ich weiß, dass es nicht einfach zu verstehen ist“, fährt er fort. „Ich hatte mein ganzes Leben in einer winzigen Stadt verbracht. Als ich mit der High School fertig war, kaufte ich mir ein Motorrad, breitete meine Flügel aus und machte mich auf den Weg nach Sturgis. Das war schon immer mein Kindheitstraum. Ich traf Angel und das stoppte meinen Wachstumsprozess.“

      „Als ich Angel traf, begann meiner erst“, entgegne ich und streiche mit meiner Hand ihren langen Pferdeschwanz hinunter.

      Er verlagert sein Gewicht auf den anderen Fuß und stöhnt auf. „Hör zu, es ist verdammt nochmal hart für mich zuzusehen, wie du meine wahre Liebe betatschst.“

      Angels Augen verengen sich und sie schnauzt ihn an. „Deine wahre Liebe? Gage, wie kannst du so etwas nur sagen?“

      Zeig’s ihm, Mädchen!

      Endlich kommt der Ärger zum Vorschein, der schon von Anfang an hätte da sein sollen.

      „Hör zu, Gage, ich werde es dir nicht erlauben, Dinge zu sagen, die einfach nicht stimmen. Ich bin nicht deine wahre Liebe“, sagt sie.

      Er unterbricht sie. „Doch, das bist du.“

      Sie schüttelt ihren Kopf. „Hör auf damit! Niemand verlässt seine wahre Liebe und ruft dann nicht einmal an, um zu hören, ob sie noch lebt.“

      „Witzig, dass gerade du so etwas sagst.“ Er sieht sie mit zusammengezogenen Augenbrauen an. „Warum hast du mich denn nie angerufen? Soweit ich weiß hast du das nämlich kein einziges Mal getan.“ Ich kann spüren, wie sie anfängt zu zittern.

      Ich schlinge meine Arme von hinten um sie und drücke einen Kuss auf ihre Wange. „Es ist okay, Baby.“

      Sie legt ihre Hand auf meine Wange und ihr Körper hört auf zu zittern. Der Mann, der sie verlassen hat, sieht mich flehend an, dass ich sie loslassen soll. Doch das werde ich nicht tun.

      Er deutet auf uns. „Das ist schwer anzusehen. Bitte, lass sie gehen. Lass sie zumindest los. Es ist schwer genug, dich nicht zusammenzuschlagen, weil du deine Hände auf ihrem Körper hast.“

      Sie sieht mich an. „Ich kann ihn verstehen. Lass mich gehen, Benny.“

      „Nein.“ Ich lasse sie nicht gehen, nur, weil dieser Dreckskerl das verlangt. Ich sehe in seine dunklen Augen. „Dann soll es dir doch schwerfallen, sehr schwer.“

      Er starrt zurück und ich muss es dem Mann lassen, er ist ziemlich hartnäckig, eine Frau zurückzugewinnen, bei der er sich zwei Jahre lang nicht gemeldet hatte. „Gut, dann halte sie, aber du musst wissen, dass sie und ich eine besondere Verbindung hatten. Ich dachte, diese Verbindung wäre stark genug, damit ich meinen Lebenstraum verfolgen und danach einfach weitermachen könnte. Wir haben uns nicht getrennt. Ich bin bloß auf Reisen gegangen.“

      „Gage, du hast all deine Sachen mitgenommen“, erwidert sie in niedergeschlagenem Tonfall.

      Eine Tasche, Angel. Alles, was ich besaß, passte in eine Tasche. Du weißt, dass ich mir in unserer gemeinsamen Zeit nicht viel kaufte. Du und ich zogen in dieses kleine Haus und alles, was wir uns zulegten, die Möbel, das Bett, der Hund, blieb bei dir in unserem Haus. Ich habe nur meine Kleider und meine Hygieneartikel mitgenommen.“ Als er sie anschaut, liegt ein verletzter Ausdruck in seinen Augen. „Wie kannst du also sagen, dass ich alles mitgenommen hätte, wenn ich doch in Wirklichkeit alles bei dir ließ?“

      „Jedes einzelne Kleidungsstück, Gage? Du hast sogar das verdammte Stück Seife gebraucht? Jede Parfumflasche? Du hast nichts von dir zurückgelassen. Weißt du eigentlich, wie lange ich dein Kissen nicht gewaschen habe? Fast ein Jahr lang, weil immer noch ein Hauch deines Geruchs daran hing.“ Ihr Körper beginnt wieder zu zittern, weshalb ich sie fester an mich ziehe.

      Anhand ihrer Worte weiß ich, dass sie diesen Mann einmal geliebt hat. Vielleicht nicht so sehr wie mich, doch sie hat ihn definitiv geliebt. Und von ihren Handlungen zu schließen, hat sie womöglich immer noch einen Funken dieser Liebe in sich versteckt.

      „Es tut mir wirklich leid, dass du gedacht hast, ich würde für immer weggehen. Das tat ich nicht. Wie konntest du nur denken, dass ich ohne eine Träne das Haus verlassen könnte, als ich dich verließ?“ Er schüttelt den Kopf und schaut verwirrt aus. „Angel, ich habe dich geliebt. Mit meinem ganzen Wesen. Ich ging an jenem Tag auf eine Reise, um wieder zurückzukehren. Ich dachte, das wüsstest du. Es tut mir sehr leid, dass du das offensichtlich nicht verstanden hast. Jetzt ergibt es auch Sinn, dass du nicht nach mir gesucht hast. Kein einziger Anruf, um zu sehen, ob es mir gut geht.“

      „Ich verstehe das nicht, Gage. Ganz und gar nicht. An dem Tag, an dem du fortgingst, hast du mir zum ersten Mal von deinen Plänen, die Welt zu sehen, erzählt. Ich hatte gerade erst herausgefunden, dass du drei Jahre lang dafür Geld beiseitegelegt hast, ohne ein Wort darüber zu verlieren. Kein einziges Mal hast du erwähnt, dass du um die Welt reisen willst, oder dass du dafür Geld sparst.“ Sie sieht ihn an und wartet auf eine Begründung.

      Er erwidert ihren Blick und
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